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۱ ^ | No. 1. 
Hirf chberg, Donnerſtag den 5. Januar 1832. 


Neujahrsgruß ۱ 
des 
Boten aus dem Rieſengebirge. 


Am Anfange des Januars 1832. 


T lieben Frau'n, Ihr ehrenwerthen Männer, 
Ihr Junglinge und Jungftau'n ringsumher, 
Seyd alle froh begrüßt zum neubegonn'nen Jaͤnner, 
Vom Boten aus den Rieſenbergen her! 
Er kommt mit heiter'm Blick; treuherzig reicht er dar 
Die deutſche Bruderhand, und mit des Freundes Gruße, 
Auch mit dem frommen Friedens ⸗Kuſſe, 
Bewillkommt Euch fein Mund im neugebor'nen Jahr. 
Er weiß, Ihr ſeyd ihm hold; denn ſchon durch viele Jahre 
Nahmt Ihr ihm freundlich ab die dargebot'ne Waare. 
Drum packt er heut mit Luſt fem Reiſebuͤndel aus 
(Recht vollgepfropft iff es von vielen ſchoͤnen Sachen.) 
Er leert willfaͤhrig es dor Euren Augen ۰ | 
(20. Jahrgang. Nr. 1.) 


u gut! 


5 möcht” Gud, was er bringt, recht viel ges machen! d 


Doch, ſpoͤttiſch fein Geſchenk verlachen TEN 
Nicht wahr, das thut Ihr nicht? Da feb Ihr viel i 
Ihr wißt ja, wie ber Spott dem edlen Herzen thut. 


Wohlan denn! Friſch an's Werk! Leſ't und behaltet's feſt; 
Ich bringe, was ich kann, — bald nach dem Reujahrsfeſ — 


Dem Feſte, das die Liebe ſich erſehen, 
Vom Himmel her das Beſte zu erflehen, 
Für treugeliebte Seelen, die das Leben 
Mit Freud' und Luſt uns liebevoll durchweben. 
Drum wuͤnſch' auch ich — RO 
(Denn es geziemet ſich, 


Wenn Gottes Huld ein neues Jahr uns ſchenket, 291 


Daß treu der Freund des theuren Freund's gedenket.) 
Euch allen wily ich — jede — gute — Gabe! 
Doch daß ein Jeglicher für ſich — was Eig'nes babe: 
So kram' ich einzeln aus, was ich mit biederm Sinn 
Jedwedem zugedacht. O nehmt's mit Liebe hin. 


Zuerſt erhebe Gott ſein gnaͤdig Angeſicht 
Auf das geliebte Land, das uns geboren. 
Zum Segen ſey's von Seiner Huld erkoren; 
Mildfreundlich ſtrahl' ihm Seiner Sonne Licht! — 
und Den er drüber laͤſſet walten 1 
Mit Herrfcher = Macht, Ihm geb' Er jeglich Heil! 
Den König laſſ' Er ſchau'n in freundlichen Geſtalten 
Der Unterthanen Treu', der Fuͤrſten ſchoͤnſtes Theil. — 
Die feinen Thron umſteh'n, erfuͤlle weiſer Rath, 
Daß ſie des Geiſtes Kraft ihm weih'n zu edler That! 
Dem Krieger roſte nicht das Schwerdt, 


Daß es, wenn's Feinde giebt, den alten Ruhm bewahrt — 


Und alle Männer, die des Rechtes pflegen, 

Begluͤck' ein rein Gewiſſen allerwegen! — 

Der Arzt erfreue ſich zahlreicher Praktika, 

Doch fern fep ihm, wie uns, die boͤſe Cholera! — 


Beſcheid'nen Vortheil ſoll des Kaufmanns Fleiß ihm geben; 


Denn wenn er leben will,  laff" er auch Andre leben. 
Es bluͤh' in neuem Glanz des Landes Handel wieder, 
Und nahrhafter Verkehr helf“ den Geſunk'nen auf, 


- 


——— Á—— _ ÀÀ 
Daf viele der verarmten Brüder 8 14d 3s. B on r dad 
Beginnen, neu geſtaͤrkt, den frohern Lebenslauf! — E 
Oer een Bürger Schaar genieße 
Der ſauren Arbeit lohnenden Gewinn; 

Und auf des Landmanns Fluren ſprieße 

Des Segens Frucht, und heit're ſeinen Sinn! — 

Die Armen, die vom Spinnrad leben, 

Auch die, die unſerm Leib die noͤth'ge Lein'wand weben — 

O möge doch die Rückkehr beſſ'rer Zeiten, pa 
Durch reichlichern Verdienſt aud ihnen Heil bereiten! — 


Des Geiſtes Gotteskraft erfuͤlle reich die Lehrer 
Im Heiligthum des Herrn; und Andachtsveller Hoͤrer 
Verſammlung reihe ſich vor Ihrem Predigtſtuhle! — 
Auch jedem Jugend freund in wohlbeſuchter Schule, 
Vergelte frommer Fleiß und tugendhafte Sitte 
Der Kinderwelt, in deren froher Mitte 
Er ſegnend weilt, die Sorgenvolle Mühl — 
Es walte frommer Sinn in jeder Kirchgemeine; 
Der Ordnung hohes Glück, Eintracht und Frieden ۱ 
Ein Jeder hoff auf Gott und thue treu das Seine! — 
In der Familie Kreis vernehme man den Ton 
Der ſanften Liebe nur: und nie der Zwietracht Toben; 
Dann wird's (wie Luther ſpricht) wohl in dem Hauſe ſtoh'n; 
Es werden's Gott und edle Menſchen loben. — 
Den Männern wünſch ich — treuer Weiber Liebe: 
Den lieben Frau'n — der Sanftmuth zarte Triebe: 
Den Muͤttern — eine gute Stunde: 
Den Vaͤtern — freudereiche Kunde 
Von Ihrer Kinder froͤhlichem Gedeih'n: : 
Den Kindern — daß fie ſtets der Aeltern Herz erfren n, 
Daß fleißig ſie, und fromm und fittfam fon! — 
Den keuſchen Jungfrauen — einen raven Mann, 
Der Alles hat und Alles kann, 
Was Ihrem Leben Freude kann gewähren. 
Die Sünglinge mit tugendhaftem Sun, 
Die Amt und Brodt, und Weib und Kind begehren, 
Sie laſſe Gott, mit dieſes Jahr's Beginn, 
* 7 Die heiß erſehnten Guͤter ſchauen: 
Doch nur, wenn ſie Ihm kindlich ſtets vertrauen! — 


* 


Noch wollt' ich mir den deſten Wunsch verfparen a A 5 
die den Weg ber Leiden geh'n, Ben 


- 


Fuͤr Alle, 


Die, hart bedraͤngt von drohenden Gefahren, 
Angſtvollen Blicks hinauf zum Himmel ſeh'n. 


Die Armen — in des Jammers Hoͤle: ; ۰ 
Die Trauernden — mit 6 ۱۲ ۳۱۱۱۱۲۵ voller Seele: 
Die Kranken — auf der Marterſtaͤtte: 


Die Scheidenden — auf ihrem Sterbebette: 
Sie alle — trage Gott — mit gnaͤdigem Erbarmen, 


Ihr lieben Freundinnen und Freunde, 
Bleibt mir hold und treu! 
Vergoͤnnet mir — in jegliche Gemeinde, * 
zu treten frank und frei! 


mit väterlichen Armen!! 


Aus ihrer Noth, 


Zuletzt, 
Denk' ich auch meiner. 


So, wie bisher, 


Laßt lange noch mich treue Botſchaft bringen, 
Mitunter auch ein lehrreich Liedchen ſingen! — 


P. Benner. 
. ARTE ð ß . BORED QURE — 8 
Vergangenheit und Zukunft 


سس 


1832, 


Schoͤnwaldau. 


am Neujahrstage 


So tagte denn im jugendlichen Gllchen 
Ein neues Jahr aus Oſtens Schooß herauf, 


Und ließ zum Gruß die Hoffnung vor ihm ziehen, 


Daß fie verziere den begonn 'nen Lauf, 
Denn, wo fie freundlich lenkt der Erde Muhen, 
Hoͤrt jeder Kummer, jede Sotge auf, 
Und dankbar hebt fid) zu des Himmels Hdhen 
Daun mancher Blick, den nur die San feßen. 


Drum fey auch ihm ein heit rer Guj geſpendet 
Voll Gottvertrauen und voll Zuverſicht, 
Damit es feiner jene Tage ſendet, 
Wo keine Hoffnung mehr zum Heczen ſpticht, 
und feſter Glaube, den kein Zeitſturm endet, 
Sep in dem Innern uns ein leitend Licht, 
Daß, was vom Schickſal Schweres uns gegeben, 
Nur Prüfung fep für jenes befre Peau. 


Guías vom Bobet 


Entſchwunden find im taſch beſchwingten Fluge 


So manche Stunden, die nur Schmerz gebracht 


Die mit des Schickſals wechſelvollem Truge 


Sonſt freundlich mild die Menſchen angelacht, 


Denn toͤdtend war im ſchnellen Wanderzuge 
Dem Vaterland ein Krankheitsſtoff erwacht, 

Der in des Krieges blutigem Geleite 

Erſchien als Feind aus Rußlands fernſter Weitk 


; 

Det; huldvoll ſah' vom gnadenreichen Throne 
Die Gottheit nieder auf mein Heimathland⸗ 

Daß nimmer werd' der Gifthauch ferner Zone 


Dem trauten Thal mit ſeiner Qual geſandt, 


Und ſegensvoll in jenen Auen wohne 

Ein treuer Schutzgeiſt, der die Noth verband, 
Damit das Jahr mit ſeinen Stunden allen 
Sey der Vergangenheit nun bald verfallen. 


So wie dor Kurzem machte auch jetzt wieder der 
Kaiſer, von & begleitet, einen Spazierritt. durch feine 


Reſidenz. Kaum war er vom Schloßplatze in die naͤch⸗ 


ſte Sttaße gekommen, als er ſogleich an der Treppe 
eines Buͤrgerhauſes die bunte Decoration erblickte, und 
bald durfte er das Auge nach keiner Gegend wenden, 
ohne auf eine aͤhnliche Malerei zu treffen. Naturlich 
ſrappirte ihn der Anblick; er wandte ſich, bitter 
laͤchelnd, an X und ſagte: „Ei, das iſt ja ganz al⸗ 
lerliebſt! Wer hat das angeordnet?“ X, welcher 
hier zum zweitenmale mißverſtand, antwortete mit 
einem gewiſſen Triumph: Ich, Ew. Kaiſerl. Maje⸗ 
fût! — „Vous êtes un Arlequin!“ (Sie find 
ein Hanswurſt!) verſetzte der Herrſcher und wandte 
ihm den Ruͤcken. Man denke ſich den heftigen Schreck 
des Mannes, der ſeine Sache recht gemacht zu haben 
glaubte. 

Aber das Erſchrecken ſollte erſt recht angehen. 
Schweigend ritt der Monarch einen Augenblick fort; 
doch bald wurde ihm der Anblick von der Kronfarbe 
unausſtehlich; er kehrte unmuthig nach dem Palais 
zuruͤck, ließ den bleichen X dort zu fid) kommen und 
ſprach zu ihm: „Er laͤßt alles, was er verdorben, 
wieder in gehoͤrigen Stand ſetzen, und koͤmmt mir 
nicht mehr vor die Augen!“ 

Und es geſchah alſo. 

um dieſelbe Zeit fiel auch D, der Freund von €, - 
der ſich des Unterſchleifs bei einer großen Heulie— 
ferung verdaͤchtig gemacht hatte, in Ungnade, und 
die beiden allvermoͤgenden Favoriten wurden nun 
— wie es in der Regel geht — eine Zielſcheibe des 
Spottes. Man erfchöpfte ſich in Epigrammen und 
Karrikaturen uͤber dieſen Gegenſtand. Eine Satyre 
unter den zahlreichen über dieſen Fall der Freunde, 
verdient, ihres treffenden Witzes wegen, ausgehoben 
und aufbewahrt zu werden. 

Ein braver Kuͤnſtler hatte nemlich ein illuminirtes 
Tableau verfertigt; ein Leichengewoͤlbe — hier lag X, 
ſehr gut getroffen, im Sarge, aber — Geſicht und 
Haͤnde ausgenommen — von der Spitze der Fußzehe 


an bíà zum Zipfel ber Leichenmuͤtze mit der Kron⸗ 


farbe bepinfelt; fein Freund Y ſtand weinend 
neben dem Sarge, und trocknete ſich die Thruͤnen mit 
zwei — Heubuͤndeln. 


A nti ¶ — — 


Die Günſt linge. 


(Wahre Anekdote.) 


Bekanntlich laffen mehrere Potenzen die in ihrem 
Gebiete befindlichen Holz⸗Bautenſtuͤcke, als Pfäle, 
Brückengelaͤnder, Schilderhaͤuſer u. dgl., welche der 
Krone ausſchließlich gehören, mit gewiſſen Farben 
marquiren. Hierzu bedient man fif im preußiſchen 
Staate der weißen und ſchwarzen, und in Rußland 
der rothen, ſchwarzen und weißen Farbe. 

Unter der Regierung des Kaiſers von Rußland, 
Paul I., beſaßen zu einer Zeit zwei Männer, ein 


Paar Freunde, X und 9 die beſondere Gunſt des 


Monarchen; W hatte alle große Lieferungen für Rech⸗ 
nung der Regierung, und X war dem Kaifer unent⸗ 
behrlich und beſtaͤndig um die Perſon deſſelben. 

Einſtmal bemerkte der Regent bei einer Spazier⸗ 
fahrt durch die Straßen von St. Petersburg einige 
alte uͤbelausſehende Buden in einer Hauptſtraße, wel⸗ 
che mit den uͤbrigen eleganten Pallaͤſten maͤchtig kon⸗ 
traſtirten und die ganze Gegend verunzierten. Er aͤuſ⸗ 
ſerte ſein Mißfallen uͤber dieſen Gegenſtand zu ſeinem 
Begleiter X, und ſetzte hinzu: „Wenigſtens follte 
man dergleichen Dinge mit der Kronfarbe uͤberpinſeln 
laſſen.“ 

& begriff den Sinn der Kaiſerlichen Worte nicht 
klar, und da er, nach dem gewöhnlichen Takt der 
Favoriten, lieber zu viel als zu wenig thun wollte, 
fd hatte er fid) kaum vom Kaiſer entfernt, als er auch 
ſchon den Befehl gab, man ſolle alle dergleichen 
Holzſtuͤcke mit der Kronfarbe (weiß, roth und ſchwarz) 
anſtreichen. Natuͤrlich ahnete man in dem Gebot des 
Guͤnſtlings den Willen des Herrſchers, und verfuhr 


äußerſt raſch. Es waren kaum drei Tage vergangen, 


fo war kein Pfal, kein Brett, keine hölzerne Treppe 
an den Wohnhaͤuſern, keine Brunnenbedeckung mehr 
unbemalt, alles prangte wunderſam in den bekann⸗ 
ten Wechſelfarben; doch man konnte eben nicht ſagen, 
daß die Reſidenz dadurch an Schoͤnheit gewonnen habe; 
im Gegentheil, die Ueberladung mit den buntſchecki⸗ 
gen grellen Farben gab dem Ganzen ein höchſtpoſſirli⸗ 
ches Anſehen, und auch der Melancholikus hatte Muͤhe, 
das Lachen zu verbeißen, wenn er die Straße hinauf 
oder herunter fab, und allenthalben ihm das Farbeng 
gemiſch in's Auge ſprang. 
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Prociamationen, 1 Faß Patronen uns Füntenkäüfe wurden 


im Haufe feines Bruders gefunden. Zwei Mann der Jnſur⸗ 


gentea wurden getóbfet, und einer ioͤdtlich verwundet. — 


Am 18. Dec. marſchirte die ganze Garniſon von Neuchatel, 


den General v. Pfuel an der Spitze, ins Val de Travers um 
die Inſurgenten vollends zu Paaren zu treiben. Die gegen 
dieſelben aufgebotene Truppenmacht, beſtehend titer 1800 
Mann, iſt mehr als hinreichend. In Neuchatel blieb bie 
Artillerie und 300 Mann. : ۱ 

Karlsruhe, den 24. Deche, Eine febr. intersffante 
Berhandiung war die der Badenfchen Kammer ber ۶ 
ordneten in ihrer 159jten Sitzung. In dieſer kam nämlich 
die mehrmals erwaͤhnte Bittſchrift vieler kathol. Staatsdiener 
und geiſtlichen Beamten zur Aufhebung des Coͤli⸗ 


batê ber kathol. Geiſtlichen zum Vortrag. Die Kam⸗ 


mer erklärte fid fuͤr competent, und die Debatten wurden 
mit großer Wärme, doch ohne Bitterkeit, geführt, Endlich 
wurde beinshe mit Stimmeneinheit, denn nur 2 Stimmen 
waren dagegen, beſchloſſen: 1) den Antrag dringend dem 
Miniſterium zu empfehlen, damit die Sache baldigſt von 
einer geiſtlichen Synode verhandelt, und dann dem kuͤnftigen 
Landtage uͤbermacht werde, und 2) das verſchloſſene Paket, 
mit ben Namensunterſchriften der Geiſtlichen, uneroͤffnet 
dem Einſender, deſſen Vorſicht zu ehren fev, zurückzuſenden. 
Da bei den Verhandlungen mehrmals Irrungen uͤber die 
Confeſſion der einzelnen Abgeordneten vorkamen, ſo ſchlug 
der Abgeordnete Fecht vor, daß man doch jetzt, nach neun⸗ 
monatl. freundlichem Zuſammenſeyn, ein Mal unterfuchen 
ſolle, wie viel Evangeliſche und wie viel Katholiken in der 
Kammer ſeyen. Es ergab fid) das werkwuͤrdige Verhaͤltniß, 
daß ſich gerade 31 Katholiken und 31 Evangeliſche unter den 
Abgeordneten befinden, und daß der Pruͤſideut als der 63jte 
ein Katholik iſt. Den Schluß der Verhandlung machte 
ein Antrag des Abgeordneten Welcker, welcher auf einen 
oͤffentlichen Dank der Kammer an den vormaligen Baden⸗ 
ſchen Schneidergeſellen Stuz, jetzt Gutsbeſitzer zu Hyeres 
in Frankreich, wegen deſſen vielfacher Wohlthaten für fein 
Vaterland antrug. Der Antrag wurde mit freudiger Accla⸗ 
mation angenommen. 
O eſterreich. 

Am 30. Octoder Mittags bat in Nauplia das feierliche 

Leichenbegaͤngniß des (am 9. gedachten Monats ermordetelt) 


Den 
Zug eröffneten Truppen⸗Abtheilungen zu Fuß und av Pferden 
An dieſe ſchloſſen ſich, mit norgetragenen Fahnen, die Lehrer 


und Schuler der Waifenfchule von Tyrins, der Schulen des 


wechſelſeitigen Unterrichts zu Argos und zu Nauplia und der 


Central⸗Militärſchule. Hierauf folgten bie Militaͤrmuſſt, 
das Regierungs⸗Panier, mit den Symbolen des Phoͤnix und 


das des Landes; die Trager des Wappens; zwei Stücke Feld⸗ 


geſchütz; zwei Trauerpferde von Stallmeiſtern geführt; zwi⸗ 


ſchen zwei Reihen von Fackeltraͤgern funfzehn Generale und 
höhere Offiziere, mit drei Schritten Aoſtand einer von dem 
andern, jeder von zwei Offizieren begleitet, die funfzehn 


E: 


ber; fein Bett wurde noch warm angetroffen.“ Zablteiche 


Praͤſidenten Johann Capodiſtrias, Statt gefunden. 


۰ 


Hau tmomente der politifchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner 
1 und Breslauer Zeitung.) 
Deutſchlan d. 

Die Nachricht, daß beim Bundestage zu Frankfurt Ferien 
eingetreten, beititiget ſich nicht. Blos der Präͤſidialgeſandte 
Beſterreichs iſt nach Wien auf kurze Zeit abgegangen, und 
die Sitzungen werden durch den Preuß. Geſandten, Hrn. v. 
Nagler, als intermiſtiſcher Praͤſident, regelmäßig fortgeſetzt. 
— Der König Withelm der Niederlande hat beim Bundes⸗ 
tage eine kräftige Proteſtation gegen die Beſchluͤſſe der Lone 
doner Conferenz eingereicht, worin er die Annahme der 24 
Artikel verweigert und die Bundeshuͤlfe wegen des Beſitz⸗ 
ſtandes Luxemburgs in Anſpruch nimmt. — Nachrichten 
aus Wien beſagen ebenfalls, daß nach Ankunft eines Nieder⸗ 
kaͤndiſchen Couriers, fid) die Nachricht verbreite: König Wil⸗ 
helm habe den Oeſtr. Hof erſucht, dem Traktate von London 
nicht beizutreten, da er (König Wilhelm) (id) den ibm ges 
machten Zumuthungen nicht fuͤgen werde, eher es auf das 
Aeuſſerſte ankommen laſſe. — Der Prinz von Oranien fol 
auf einem ihm zu Herzogenbuſch gegebenen großen Balle ganz 

oͤſſentlich geaͤuſert haben: Mein Schwager (Kaiſer Nicolaus) 
wird den Traktat nicht annehmen. — Große Bewegungen 
herrſchen ſowohl unter den Belgiſchen als Holländifchen 
Teuppen. — Die Anleihe, welche die Belgier in England 
machen wollten, iſt nicht zu Stande gekommen. — Privat⸗ 
nachrichten aus dem Haag vom 16. Decbr. zufolge, foll der 
König Wilhelm auch erklaͤrt haben, daß er fein Heer, wie es 
ist daſtehe, nicht allein einige Monate, ſondern 1 Jaht, 2 Jahre, 
ja ſogar fo lange auf dem Kriegsfuße zu erhalten im Stande 
feo, daß er den Handel Antwerpens dadurch gänzlich laͤhmen 
könne. Die Vortheile, welche Rotterdam, Amſterdam und 
Dordrecht aus der gegenwartigen Lage der Dinge zögen, ent⸗ 
fAadigten das Land für alle, durch den Kriegszuſtand herbei⸗ 
geführte, Sofen, und nichts feo da, was ihn (den König) 
dazu zwingen dürfte, dem gegenwärtigen Zuſtand ein Ende 
zu machen. 1 

Zu Berlin iff die Nachricht aus Neuchatel eingegangen, 
daß die dortigen Inſurgenten ſich am 17. Dec. dem Hauptort 
genähert und ihren Marſch mit Raͤubereien bezeichneten, und 
namentlich in St. Aubin und Couvet Haͤuſer pluͤnderten. 
Der preuß. Geſandte und General-Gouverneur von Neu⸗ 
رات‎ General von Pfuel, erklärte die Feindſaligkeiten 
als begonnen und das Land in den Kriegszuſtand. — 
Schon Abends marſchirte unter dem Oberſten Perregaur eine 
300 M. ſtarke Abtheiting Truppen aus Neuchatel ab, auf 
Bevalx und Boudry, üderſtel die Inſurgenten im Schlafe, 
(folge eines tüchtigen Rauſches) zu Coctailloud, zerſtreuete 
Alles und brachte früh um 5 Uhr 54 Gefangene nach Neu⸗ 
chatel ein. Unter den Gefangenen befinden ſich Raiſinger, 
Hugentobler, Vouga, de Bordeau, Dr. Baberel und eine 
Menge anderer Spießgeſellen Bourquins, des Hauptanfüh⸗ 
rers. Das Dorf Bovaix war cernirt worden; Bourquin 
welcher daſelbſt geſchlafen, entwiſchte eine Viertelſtunde vos: 


doner Conferenz noch einmal erwogen worden ſey. Bis dahin 
koͤnne der Kaiſer aud) den Prinzen Leopold nicht als Koͤnig 
von Belgien anerkennen, und werde es nicht zugeben, daß 

Andere durch die Gewalt der Waffen zu dieſer Anerkennung 
gezwungen wuͤrden. : 

Lüttich, vom 22, Ser. Am 19. um halb 10 Uhr 
Morgens traf Hr. Wallez, der Sekretär der belg. Geſandt⸗ 
ſchaft in London von dort in Bruͤſſel ein und hatte bereits 
um 10 Uhr eine Audienz bei dem Koͤnige. — Um 11 Uhr 
verſammelte ſich der Miniſterrath und blieb laͤnger als eine 
Stunde beiſammen. Hr. Wallez batte demnaͤchſt eine lange 
Conferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen. Die Beamten 
des Miniſteriums mußten ſogleich an die Arbeit gehen, und 
es wurden ihnen noch 3 Beamte des Finanzminiſteriums 
zugegeben. Der belg. Cabinets⸗Courier Dumortier erhielt 
zugleich den Befehl, ſich reiſefertig zu machen, um nach ges 
haltenem Miniſterrath, abzugehen. Der letzte verſammelte 
ſich um 8 Uhr Abends; alles dieß deutet auf eine Bewegung 
von Wichtigkeit. Der König batte fon am 18. Dee, zwei 
beſondere Couriere, einen nach Paris und einen nach London, 
abgeſchickt. Am 19. hatten Sir R. Adair und die Generale 
Gr. Belliard und Desprez eine beſondere Audienz bei dem 
Koͤnig. Der Gen. Tib. Sebaſtiani iſt in der Nacht vom 
19. zum 20. nach Paris abgegangen. Der haͤufige Courier⸗ 
wechſel zwiſchen den engl. Geſandtſchaften im Haag und in 
Bruͤſſel ſoll daher rühren, daß Sir R. Adair einen beſon⸗ 
dern Auftrag erhalten haben ſoll, indem die Conferenz, 
da ſie ſchicklicherweiſe auf ihren Definitiv⸗Traktat nicht wieder 
zuruͤckkommen kann, die ſtreitigen Punkte jetzt zu einem be⸗ 
ſondern Ausgleichungsgegenſtande zwiſchen Belgien und 
Holland machen will. 

Frankreich. 

Zu Paris verſammelten fid) am 17. Decbr. mehrere junge 
Leute, meiſtens aus der Medizin⸗ und Rechtsſchule, bei dem 
Pantheon, von wo ſie mit einer dreifarbigen, mit ſchwarzem 
Krepp überzogenen Fahne, nach dem Hotel zogen, welches 
die aus dem poln. Feldzuge zuruͤckgekehrten poln. Gen. Rema⸗ 
rino und Langermann bewohnen. Hier wurden mehrere 
Reden gehalten. Die jungen Leute zogen hierauf in derſel⸗ 
ben Ordnung wieder zuruck, und ließen von Zeit zu Zeit den 
Ruf: Es leben die Polen! hören, worauf fie, nachdem fie 
in ihrer Gegend wieder angekommen waren, ruhig auseinan⸗ 
der gingen. : x 

Zu Straßburg waren die Polen: Graf Ledochowski, die 
Oberſten Zalewski, Krusczewski und die Lieutenants St. 
Gor und Drzewiecki am 19. Decbr. angekommen. Auch der 
General Szuayde (Schneider) befand fid) daſelbſt. 

Die Nachricht von den Unruhen in der Ober⸗Marne ſcheint 
gegründet zu ſeyn. Es ſollen Truppen nach Auberive (nich 
weit von Langres) abgehen. : 

In der Gemeine Diſſais bei Poitiers bat der 1 
Verſuche gemacht, die Abfahrt von 5 Kornwagen zu verhin⸗ 


dern. Dieſe Verſuche haben indeß keine Folgen gehabt, und 


man hat mehrere Ruheſtoͤrer verhaftet. 
In Duͤnkirchen find fehe ernſthafte Unruhen wagen 


Orden des Verſtorbenen tragend; die fünf Kreuze der Kirche 


iſchen Un ieren mit Lampen und ſchwarzen Fackeln; 
Lr و‎ Prieſter mit ihren Diakonen; zwei 
Archimandriten; zwei Diakonen mit den Infuln; zwei Bi⸗ 
ſchoͤfez abermals zwei Dlakonen und dann zwei Erzbiſchoͤfe; 
die Leiche des Praͤſidenten, durch ſechs Commandanten getra⸗ 


gen, unb von dem geſammten Senate umgeben; zur Linken 
und Rechten die Dienerſchaftz die Präfidenten der Verwal⸗ 


tungs⸗Commiſſion und des Senats mit den beiden Gliedern 
jener Commiſſion; die europäifchen Reſidenten und Conſuln; 
die Befehlshaber und Drfisisre der anweſenden europ. Kriegs⸗ 
ſchiffe; die Regierungs⸗Sekretaͤre und Mitglieder der Regie⸗ 
rungs-Commiſſion und Tribunale; die Generale und Ober⸗ 
offtziere des Generalſtabs; die Sekretäre und Beamten der 
europáifden Reſidenten und Conſuln; der Givil-Gouverneur 
und der Ober⸗Commandant von Nauplia mit ihrem Pers 
ſonale; die Beiſitzer des Senats, des Regierungsſecretariats 
und der Tribunale; die Demogeronten und Primaten von 


Nauplia; die übrigen Behörden und Beamten; die Offiziere 


der Marine und die außer Dienſt; eine Abtheilung Fußvolk 


machte den Schluß des Zuges, der auch in ſeiner ganzen 


Länge von zwei Reihen Fußvolk begleitet war. Die Leiche 
wurde in der Kirche zum heiligen Georg ausgeſtellt, und ſoll, 
wie man fagt, nach Argos gebracht werden, ſobald dort dig 
Deputirten der Nation, die ſich eben berſammelten, vereinigt 
ſeyn werden. — Die Regierungs⸗Commiſſion hat dem ſeit⸗ 
berigen Commandanten der regulirten Truppen, General 
Gerard, mit dem Beiſatze, daß ihr die Mittel fehlen, dieß 
Corps zu erhalten, die Entlaſſung ertheilt, worauf ſaͤmmt⸗ 
liche im griech. Dienſte ſtehende franz. Offiziere ihre Entlaſ⸗ 
ſung ebenfalls genommen haben und die Compagnie franz. 
Attillerie⸗Arbeiter, welche bis dahin im griech. Arſenale 


verwendet worden war, von dem General Guehenuec nach 


Navarin zurückgerufen worden iſt. Sort iff auch die, nad) 
Kalamata geſendete, franz. Truppenabtheilung wieder einge⸗ 
rückt. — Die Expedition einiger Schiffe unter Canaris, um 
die Inſeln des Archipels der dermaligen Regierung zu unter⸗ 
werfen, iſt eingeſtellt worden, auch hat eine Annaͤherung 
zwiſchen den Hydrioten und der Regierungspartei ſtattgefun⸗ 
den, welche auf eine و‎ zwiſchen beiden hoffen laßt. 
Er : talien. 

Qu Nom iſt der General der Franziskaner, ein im Ruf 
der Froͤmmigkeit und Gelehrſamkeit ſtehender Mann, ploͤtz⸗ 
lich verhaftet worden; was viel Senſation macht, da er eine 
febr wichtige Perſon ift. — In den Legationen ift es noch 
deim Alten; — die Bewohner legen die paͤbſtliche Cocarde 
nicht an. 

Niederlande. 

In Amſterdam wollte man wiſſen, daß der Courier, der 
von St. Petersburg angekommen fep, die Erklarung des 
Kaiſers Nikolaus überbracht habe, daß dem ruff. Geſandten 
in London der Befehl zugegangen fep, zu der in Kraftſezung 


der 24 Art. nicht eher ſeine Zuſtimmung zu geben, als bis 


der Gigenſtand der Vertheilung der Schuld und der 
freien Fahrt auf den inlaͤndiſchen Gewäffern, von der Sons 


vier Sänger; 


x 
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Seit der Ankunft des 


daß er aber mit Verynkigen tie Studenten empfangen wörde, 
wenn ſie, nacheinander, in einzelnen Haufen von 10 Perſo⸗ 
nen, kaͤnen. Der General nahm Übrigens das ihm anges 
botene Geſchenk, einen Cavallerieſaͤbel, an, „um ſich beffele - 
ben dereinſt gegen die Feinde Frankreichs oder Polens zu be⸗ 
dienen.“ f 
Der Herzog von Rovigo (Savary) hat das Commando 
zu Algier erhalten und geht naͤchſtens dahin ab. Herr Pi⸗ 
chon, der ihn begleitet, foll ein ſehr tuͤchtiger Mann ſeyn, 
nur zweifelt man, daß er ſich lange mit dem neuen Gouver⸗ 
neur vertragen werde. Das Haupterforderniß wird das ſeyn, 
fo viele Arme, welche drüben find, nützlich zu beſchaͤftigen. 
Sehr viele Leute find mit dem Gedanken hinuͤbergegangen, 
Handelsgeſchaſte zu machen, während es des Andaues des 
Landes und der Anlage von Fabriken bedarf: fie zurückzu⸗ 
ſchicken, wurde febr hart ſeyn, und fie zu Arbeiten zwingen 
zu wollen, zu denen ſie weder Geſchick, noch Luſt haben, 
würde ihnen gewiſſermaßen Gewalt anthun heißen. und 
doch ift es bie erſte Pflicht deſſen, welcher der neu begründe⸗ 
ten Anlage vorſteht, darauf zu beſtehen, daß Alle entweder 
thätig mitwirken, oder daß diejenigen entfernt werden, welche 
der neuen Geſellſchaft nur zur Laſt ſind. Dieß iſt eine ſehr 
bedenkliche Sache. Von dem Gen. Clauzel rührt der 0 
her, zur Abſonderung der Colonie, und um dieſe gegen die 
Kabylen zu ſchützen, einen Graben anzulegen der, auf der 
Hoͤhe von Belida vom Fluſſe Mazafran (weſtlich) bis zum 
Haradſch (ORD) ginge, und fo, ein großes, ungleichfeie | 
tiges Viereck, einen großen Theil der ſchoͤnen und fruchtda. 
ten Ebene von Metidſcha einſchloͤſſe. Dieſer Canal ſoll fee 
breit und mit Schanzen und Bloͤckhaͤuſern beſetzt werden. 
An Waſſer wird es ihm nicht fehlen, indem die, von dem 
kleinen Atlas herabſtroͤmenden, Gewaͤſſer ihn reichlich damit 
berforgen werden. Der Plan ſoll ausgeführt werden, für >) 
bald Bona und Conſtantine ſich in der Gewalt der Franzo⸗ 
fen befinden werden. — Jemand, der aus Conſtantine 
kommt, verſichert, daß Achmet Bey s der vornehmſten Leutz 
im Lande, worunter fein Bevollmächtigter, habe enthaupen 
laſſen, und daß er dem Ibrahim entgegengehe, welcher, an 
der Spitze einiger Araberſtaͤmme, die Kaſſaba von Bona tet» 
laſſen hatte, und auf Conſtantine marſchirt war. Der Kaij⸗ 
fer von Marocco hielt, an der Spitze von 10 bis 12,000 
M. die rebelliſchen Udajas in Neu⸗Fez eingeſchloſſen, und 
war entſchieden, ſie dort zu belagern. 
€t Hamari in der Provinz Oran, haben die Scheiks ſich ge⸗ 
gen die Franzoſen empoͤrt, wozu die Ereigniſſe in Mediah 
ebenfalls beigetragen haben mögen. Die Türken von Tre⸗ 
meſen, etwa 2600 an der Zahl, ſind e. und man | 
kann nicht tapfrer und treuer zugleich eon. Die Bewaffnung 
von Mats ⸗el⸗Kibir und von Oran ſelbſt iſt in einem ſehr 
ſchlechten Zuſtande, und in der Provinz Oran ſoll es keine 
Beys mehr geben, da kein Araber es wagt, e cue per 
zunehmen. In Oran ſelbſt giebt es ſehr کم‎ 


und Italiener, einige Englaͤnder und viele Bun ks 


Juden. 


(Siehe Nachtrag. 
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Erhebung bec Stadt⸗Abgaben vorgefallen, und in Evreuz 
baben in der Nacht vom 11. zum 12. mehrere Leute die 
Mauern des Kirchhofes erklettert, und daſelbſt 25 — 30 
ſteinerne Grabdenkmaͤler umgeworfen und zertrümmert. Es 
find bereits 8 Perſonen eingezogen, welche bei dieſem Frevel 
betheiligt ſeyn ſollen. Die von dem König Philipp ernannten 
3 Praͤlaten, ein Erzbiſchof und 2 Biſchoͤfe, find von dem rde 
miſchen Hofe noch nidtbeftitigt worden. Außerdem 
find 2 Bisthuͤmer jetzt unbeſetzt. 


Das Journ. de Toulouse theilt ein Schreiben aus Ba⸗ 
vonne vom 10. Decbr. mit, welches die friedliche Abſicht 
„Spaniens beſtaͤtigt, nemlich die der Entlaſſung der Milizen, 
fo. daß in der Provinz Guipuzcoa nur das einzige Regiment 
von Savopen (das 5te Linien⸗Reg.) bleibt. Dagegen mate 
ſchiren die lezten Conſcriptions⸗Contingente der Armee alle 
malig nach den mittͤͤglichen ſpaniſchen Provinzen und ſtellen 
ſich hintereinander an der portugieſ. Graͤnze auf. Nach dem 
lezten Briefe aus Liſſabon ſollten ſogar ſchon einige ſpan. 
Corps in die portug. Provinz Alemtejo eingedrungen ſeyn. 
Am 20. Decbr. war zu Paris eine außerordentliche Bes 
wegung unter der bewaffneten Macht, namentlich unter Li⸗ 
nientruppen und unter der Municipalgarde. Die Studen⸗ 
ten hatten, 1500 an der Zahl, den, am 18. bei den Gen. Re⸗ 
morino unb Langermann abgeſtatteten Beſuch, erneuern 
wollen, fanden aber, als ſie an den Pont neuf kamen, den 
Zugang zu demſelben, gegen die rue de la Monnaie hin, 
mit einer Schwadron Municipalgarde befegt. Sie begaben 
ſich hierauf durch eine Seitenſtraße nach der Place de l'école 
zurück, wo fie abermals zuruͤckgedraͤngt wurden. In dieſem 
Augenblick warf, wie man ſagt, durch Zufall, eine Caillard⸗ 
Laffitteſche Diligence mitten auf dem Platze um. In dies 
ſem Augenblick (4½ Uhr Nachmittags) iſt der Boulevard 
durch die Menſchenmenge verſtopſt, und es haben ſchon einige 
Cavallerie Chargen ſtattgefunden. — Andern Berichten gus 
folge waren es beinahe 3000 Studenten, die ſich verſam⸗ 
melt hatten. Die Fahnen, welche fie den Gen, Langermann 
und Remorino übergeben wollten, shatten fie, um kein Auf⸗ 
ſehn zu erregen, in einen Wagen gelegt. Aller Verhinde⸗ 
rung ungeachtet, kam ein kleiner Haufe, von etwa 300 Stu⸗ 
denten, dennoch bei der Cité Bergère (wo die poln. Gene⸗ 


nue wohnen) an, fand aber auch hier den Zugang durch ein 


Detaſchement Infanterie beſetzt: da die jungen Leute den 
Durchgang nicht erzwingen konnten, ſo wollten ſie ſich ent⸗ 
fecnen, als Cavallerie herangeſprengt kam und flach auf ffe 
einhieb. Es ift niemand dabei zu Schaden gekommen: ein 
Stadeſergeant, der den Degen gezogen hatte, mußte fid) ine 
dez eilends aus dem Staube machen, um thätigen Mißhand⸗ 
lungen zu entgehen. Der Gen. Nemorino hatte heute früh 


i, einen feiner Adjutanten nach dem Panteon geſchickt, um die 


jungen Leute zu bitten, den, ihm zugedachten, Beſuch, auf⸗ 
geben zu wollen. Der Adjutant hatte, als Grund ſeines 
Geſuches, den Umſtand angegeben, daß das Logis des Ge⸗ 
uttals nicht groß genug fev, um ſie Alls auf einmal zu ſehen, 
e o bad aui do abe Li V o ni 


—, — — — — —— —— 1 
(Nebst Na c 14 95 d 


1 


x 


Nachtrag zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 4839. 
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Seit Kurzem befindet fid) von Stuff. Seite der Baron von 
Mohrenheim zu Krakau, um die Angelegenheiten dieſes 
kleinen Staates zu ordnen. Was das Loos dieſer Republik 
ſeyn wird, iſt noch im Dunkeln, — daß aber eine Regen 
ration, oder eine Umſtaltung der Dinge nothwendig iſt, ſieht 
Jedermann ein; durch die Begebenheiten im Koͤnigreiche 
Polen ſind alle Fugen dieſes Staates auseinander gegangen. 
Den Exaltirten war es gelungen, die Stimmen ber Beſon⸗ 
nenheit zu übert&uben, und fomit löſten fid) die letzten Bande 
der Regierungsvethaͤltniſſe. — Die oͤrtliche Lage Krakau 
muß noch dazu beitragen, Verhältniſſe zu entwickeln, welche 
die beſchuͤtzenden Höfe nicht mit ruhigem Auge anſehen koͤn⸗ 
nen. — Es haben die Ruſſen am 24. November bereits das 
Gebiet verlaſſen und fid) nach ihren Grenzen zurückgezogen. 
Allgemein {Aft man der Mannszucht und Ordnung, mit der 
die Stuff. Truppen ſich in der Stadt benommen, außer eini⸗ 
gen kleinen Exceſſen auf dem Lande, Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren und lobt ihre ſchoͤne Haltung. Sie wurden zwar ein⸗ 
quartirt, jedoch bekoͤſtigten fie fid) ſelbſt. Der groͤßte Theil 
bezog indeſſen ſelbſt in dieſer rauhen Jahreszeit Bivouacs. 
Die Oeſterreicher beſetzen noch fortwährend ihre Graͤnzen; 
von Seiten Preußens iſt bis auf ein Detaſchement von 40 
Uhlanen keine weitere militairiſche Aufſtellung. Nach dem 
Abzuge der Ruſſen haͤuft ſich mit jedem Tage die Menge der 
Poln. Soldaten, die nach dem Koͤnigreich Polen ſich nicht 
zuruͤckbegeben wollen, oder als Nichtgallizier von Oeſterreich 
nicht aufgenommen werden, und in Preußen außer den ihnen 
beſtimmten Orten ſich nicht aufhalten duͤrfen. Ihre Lage 
iſt die huͤlfloſeſte von der Welt, denn diejenigen, denen es 
möglich war, Mittel zu erlangen, haben ſich bereits ins Aus⸗ 
land begeben; noch ſind viele Verwundete unter ihnen. Den 
Meiſten mangelt Alles und durch ihre verzweifelte Lage gt» 
trieben, find bei der Schwäche der Regierung, boͤſe Folgen 
auf dieſem neutralen Gebiete zu erwarten. 

Man meldet aus Krakau, vom 18: Decbr.: Die Cholera hat 
uns nun ſchon auf langere Zeit verlaſſen; wenn dieſe furcht⸗ 
bare Seuche aufgehört hat und wie viel daran im Ganzen gt 
ſtorben find, laßt fid freilich eben fo wenig, wie der Streit der 
Aerzte über Contagioſitaͤt und Nichteontagiofität entfcheiden.s 
Hauptſaͤchlich hatte fie in der Judenſtadt Kazimierz Poſto gee 
faßt, und ba Moſaiſche Religionsbegriffe, Zahlungen zuwi⸗ 
der ſind, ſo waren alle ſtatiſtiſchen Notizen daruͤber nicht 
möglich. Um in dieſem Theile der Stadt der Krankheit Gren⸗ 
zen zu ſetzen, griff man zu verzweifelten Mitten, Man 
baute aus Marktbuden eine breterne Straße außerhalb den 
Ringmauern, und hier, dem freien Luftzug Preis gegeben, 
nur mit nöthigem Stroh und ben dringendſten Geraͤthſchaften 
verſehen, wurden die aͤrmſten Juden aus den Häufern, die 
die Cholera ergriffen hatte, einquartirt und es half! ade 
dem wir nun dieſe Plage los geworden, hat ſich jetzt dei uns 
der Typhus eingefunden, und zwar auf eine ernſtliche Weiſe; 
aber auch hier fehlen die Notizen. 


. Polen, 
Polniſche Graͤnze. Seit einiger Zeit beginnen bereits bie 
Ruͤckmaͤrſche der durch die kaiſerl. ruſſ. Amneſtie⸗Dekrete bes 
znadigten Mannſchaften derjenigen ehemaligen poln. Trup⸗ 
pencorps, welche Schutz ſuchend in Preußen die Waffen 
niedergelegt haben. Sie werden in verſchiedenen Abtheilungen 
ihrer heimathlichen Gränze zugeführt, und dort den kaiſerl. 
Commiſſarien übergeben. Eine ſolche Uebergabe erfolgte am 
19. Dez. mit der erſten und zweiten Abtheilung an der poln. 
Graͤnze unweit Strasburg, wo fie ber cuff. Oberſt v. Sed⸗ 
deler als kaiſerl. Commiffarius übernahm. Die beiden Ab⸗ 
theilungen beſtanden aus 736 und 849 Mann. Mit Ordnung 
und Ruhe hatten fie ihren Marſch bis dahin gemacht, und 
mit Ordnung und Ruhe erfolgte auch die Uebergabe. Sit 


wurden in Linien aufgeſtellt, von dem Oberſten v. Seddeler 


mit einem Gruß angeredet, den ſie laut dankend erwiederten, 
biernächft in einem Kreiſe um ihn verſammelt und ihnen Dies 
jenigen Kategorieen nochmals deutlich bezeichnet, welche durch 
das Amneſtie⸗Dekret von der Begnadigung ausgeſchloſſen 
ſind, wobei es denjenigen von ihnen, welche ſich in ſolchem 
Falle fühlten, freigeſtellt wurde, von der Ruͤckkehr abzuſtehen. 
Es fand ſich indeß kein ſolcher unter ihnen, vielmehr erſcholl 
dem Kaifer ein lautes Lebehoch, und freudig ward bie Graͤnze 
uberſchritten, worauf eine nochmalige Aufſtellung und hier⸗ 
naͤchſt die Abſendung der Mannſchaften in ihre Wojewod⸗ 
ſchaften erfolgte. Von ruſſ. Truppen waren nur 10 Koſaken 


r nee 


‚ gegenwärtig, und die heimkehrenden Polen faben fid) mit fo 


vieler Schonung und Milde behandelt, daß fie fid) jetzt gluͤck⸗ 
lich preiſen, der ihnen gegebenen Verſicherung einer freien 
und unbeſorgten Rückkehr zu den Ihrigen volles Vertrauen 
geſchenkt zu haben. Sie haben auch alle Urſache dazu, denn 
ſie werden gut behandelt, mit Verpflegung in ihre Heimath 
tntlaffen und die alten Soldaten, welche fid) nicht erhalten 
koͤnnen, ſollen zum größeren Theile den Veteranen⸗Com⸗ 
pagnien einverleibt werden. In den folgenden Tagen werden 
die weiteren Uebergaben auf den dazu beſtimmten Graͤnzpunk⸗ 
ten erfolgen. 

Die Moskauer Kaufmannſchaft hat denjenigen Ruſſiſchen 
Soldaten, welche an den Waͤllen der Hauptſtadt ſchwer ver⸗ 
wundet wurden, desgleichen den Wittwen und Kindern der 
daſelbſt Gebliebenen ein Geſchenk von 50,900 Rubeln ge⸗ 
macht. Vase 

Man preiſt jetzt febr den Geiſt der Milde, den bie Ruſ⸗ 
ſen in Polen ausüben. Ohne Mitwirkung Polniſcher Be⸗ 
amten wird jetzt gegen Niemand gerichtlich verfahren. — 
Auch den durch die Kriegsereigniſſe von dem vaterlaͤndiſchen 
Boden verdrängten und fpäter geächteten Polen ſollen, wie 
man ſagt, die Wirkungen der kaiſerlichen Gnade zu Gute 
kommen. Ein aus lauter Polen beſtehendes Comité wuͤrde 
dadurch ermächtigt, Amneſtie⸗Antraͤge von denjenigen Ins 
dividuen zu machen, welchen vollkommene Verzeihung ge⸗ 
währt werden kann, 


» 


۱ 


Mundver herbeigeführt, die Debatte einen Tag ۲ 
zum Schluſſe zu bringen. Erſt bei den künftigen Abſtim⸗ 
mungen wird es ſich zeigen, daß die Oppofition fogar feit der 
letzten Seſſion einen kleinen Zuwachs gewonnen hat, was 
indeß auf das Schickſal der Maßregel durchaus keinen Eins 


fluß haben kann. Der Hauptkampfplatz wird immer das 
Oberhaus bleiben, und hier hat das Miniſterium einen 
febr bedeutenden Vortheil gewonnen, da man faſt allge⸗ 
mein behauptet, daß die geiſtlichen Peers ſich entweder 


des Abſtimmens ganz enthalten, oder an den Debatten 
gar keinen Antheil nehmen, oder, bei einer Abſtimmung, 
ausſcheiden werden. W . pt 


Nach ۲] ٩ ۰ 

Zu Paris iſt die Nachricht eingegangen, daß mehrere Regimen 
ter Spanier in Portugal eingerͤckt find. — Aus Neuchatel ift 
zu Berlin die Nachricht eingegangen, daß die Empoͤrung 
daſelbſt vollig gedaͤmpft iſt; General Pfuel zog in der Nacht 
vom 20. Decbr. von Travers gegen den Heerd des Uebels 
Chaux de Fonds. Am 21, früh gegen 7 Uhr waren 2500 
Mann und 10 Geſchütze vor dieſem rebellischen Orte anges 
langt; der General ruͤckte ohne Schwerdtſtreich ein und ente 
waffnete die gefangenen Inſurgenten. Hiermit iſt die finn» 
loſe Empoͤrung vernichtet, und es wird über die ergriffenen 
Verbrecher gerechtes Grricht gehalten werden. 


» 


Ungt&hdeéfalt. 


Am 29. Decbr, früh gegen 7 Uhr brach in dem Hospital 
Allerheiligen zu Breslau, und zwar im rechten Flügel des 
Hauptgebäudes, Feuer aus, und griff der geleiſteten Huͤlſe 
ungeachtet, fo unaufhaltſam um fid), daß es in feiner gans 
gen Länge noch Mittags fortdampfte. Zum Gluck ift keines 
der Nebengebäude ergriffen, und ſaͤmmtliche Kranke ſind aee 
rettet und anderweitig untergebracht worden. Ob ſonſt Je⸗ 
mand dabei verungluͤckte, if noch nicht bekannt, eben fo wenig 


die Entſtehung des Feuers. Dagegen laßt fib leider vermu⸗ 


then, daß der um dieſe treffliche Anſtalt und um das Armen⸗ 
weſen von Breslau fo hochverdiente Hr. Medicinal⸗Rath 
Ebers, deſſen Wohnung das Feuer zunächft erreichte, man⸗ 
cherkei Verluſte, beſonders an feinem ausgezeichneten Kunſt⸗ 
Sammlungen, erlitten haben wird. à 


Räthſel. 


Drei Sylben. 
Schön iſt eine ſchöne dritte in des Frühlings voller Pracht, 


Schoner noch das Paar der Erſten, dem ein ew'ger Frühling 


7 lacht; à 
Nichts von Schönheit hat das Ganze, aber groß ift feine Kraft, 
Wenn es, was beharrlich ruhet, maͤchtig von der Stelle ſchaſſt. 


— — À— EI JJ 


Der am 2. Auguſt d. J., zur Zeit des Aufſtandes im fhe 


nigreich Polen, sad) Sieracz gebrachte Tuchfabrikant Repp⸗ 


han (Benjamin) aus Kaliſch, wurde dert gemißhandelt und 
ſtarb am 4. deſſelben Monats Morgens. Bei gaͤnzlicher 
Herſtellung der Ordnung und Geſetzeskraft im Königreich Pos 
len haben die Verwandten die Sache bei ber Kriminal⸗Juſtiz 
anhaͤngig gemacht, und die Leiche wurde am 13. Decbr. im 
Beiſeyn dreier beſchuldigten Perſonen ſecirt. Es ergab fich, 
daß der ꝛc. Repphan nicht an der Cholera (wie man ſich zu 
beweiſen bemühte), ſondern an den Folgen graͤnzenloſer Miß⸗ 
handlung verſtarb, und ſomit werden die dabei betheiligten 
Perſonen die ſchaudervolle That zu fpät bereuen. Nur einer 
der drei Unglüdlichen, der Bierbrauer Möller, kam mit dem 
Leben davon, welches er ſeiner Jugendkraft bloß zu verdan⸗ 
ken hat; der Conditor W. Menzel ſtarb ebenfalls. ; 


. Rußland, 

Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiferin find am 10. 
Decbr. wieder gluͤcklich von Moskau in St. Petersburg ein⸗ 
getroffen. e 1 

Portugal. ۱ 

Am 1. Decbr. ift Don Miguel von Liſſabon nach Mafra 
abgegangen, um ſich den Truppen, welche dort verſammelt 
find, und deren Stimmung man ihm als ſehr ſchlecht geſchil⸗ 
dert hatte, zu zeigen. Er wird die ganze Kuͤſte bereiſen, doch 
glaubt man nicht, daß ſelbſt ſeine Gegenwart irgend eine 
Veraͤnderung in der Stimmung der Soldaten hervorbringen 
dürfte. Man kann ſich zu Liſſabon nicht genug darüber wun⸗ 
dern, daß die Expedition Don Pedro's noch nicht erfcheint. — 
Die Vertheidigungs-Anſtalten werden noch immer mit bere 
ſelben Thaͤtigkeit betrieben und es treffen fortwährend Milizen 
aus den Provinzen ein, welche ſogleich nach der Kuͤſte abge⸗ 
fanbt werden. Sie befinden fid) fámmttid in dem traurigſten 
Zuſtande. Eine Unterzeichnung zu ihrem Beſten hat, bis ict, 
wenig oder nichts eingebracht, und doch ift ihnen die Veklei⸗ 
dung um fo nothwendiger, da die Regenguͤſſe bereits anfan⸗ 
gen, und die Jahreszeit, beſonders in der Nähe des Meeres, 
mit großer Strenge eintritt. E 


England. 

Auſer in Sunderland iff die Cholergauch in Sen ham 
(5 Engl. Meilen davon) ausgebrochen. — In Kilkennp 
und Galway (Ireland) find Unruhen ausgebrochen. 

Die Cholera hat offenbar in England einen mildern 
Charakter als auf dem Continent. Sie herrſcht in Sunder⸗ 
land ſeit dem 26. Oct., und hat, bei einer Bevoͤlkerung von 
40,000 Seelen nur 495 Fälle, und unter dieſen 170 Todte 
gegeben, fo daß alfo die Sterblichkeit 24/0 pro Mille in 
den erſten 8 Wochen der Krankheit beträgt. 7 ; 

Die zweite Leſung ber Reformbill ift Sonntag um halb 2 
Uhr Morgens, den 19, Dechr., mit einer Mehrheit, welche 
das Doppelte der Gegner berfelben, und و‎ der Zahl der 


andoeſenden Mitglieder betrug, durchgegangen. Es waren 


nämlich 486 anweſend, unter welchen 324 für und nur 
182 gegen die zweite Leſung waren. Dieſer Erfolg iſt in⸗ 
deß mehe anſcheinend als wirklich und durch das alte politiſche 


is e und Du abeeicht noch cher als ic — Tief ſchwerng 
mich Dein Verinſt, treuer Freund meines Herzens! Die 
Thraͤne, die ich Deiner Aſche weihe, gewiß! Dein redlich 
Herz hat ſie verdient! — 


Wigandsthal, den 28. December 1831. 


۰۰۰ t 


Nachruf am Grabe 


unſers > 
innigſt geliebten Toͤchterchens 


Johanne Alwine Amalia. 


Sie farb den 14. Decor, 1831. 
Alt 42 Wochen. 


Oeder Liebling, hin zu Gottes Throne 
Schwang Dein Geiſt fid; ach! für uns zu früh. 
Doch Dich ſchmuͤckt nun der Verklaͤrten Krone - 
Ueberhoben biſt Du aller Erden⸗Müh. — 


Straßberg, den 22. Decbr. 1831. 


pda , e 
Friedrich Gruͤttner, > 
Johanna Grüttner, geb. Seibt, و‎ 7 
Kirchen-Nachrichten. 

Geboren 


Hirſchberg. D. 27. Decbr. Frau Lohnkutſcher Bau 
diſch, eine Tochter, Johanne Auguste Pauline. 

Gotſchdorf. D. 26. Decbr. Frau Bauer Guns, 
eine T., Johanne Chriſtiane. 

Eunnersdorf. D. 29, Deebr. Frau Gärtner مت‎ 


eine T., ۰ 
Landeshut. D. 22, Decbr. Frau ی‎ f. 
Krauſe, eine T. 
Charlottenbrunn. D. 19. Decbr, Frau Buchbin⸗ 
dermſtr. Scheerer, geb. Loͤtſch, eine T. 
Nieder⸗Zieder. D. 18. Decbr. Frau Inwohner 
Kluge, geb. Ruͤffer, Jwillingstoͤchter, Ehriſtiane Pauline 


Erneſtine und Caroline Mathilde Louiſe. 
Goldberg. D. ۰ Scot; Frau ۲ Kößner, 


eine T. — D. 18. Frau Weißgerber Koßmann, einen 
S. — D. 20, Frau Schloſſer Renner, eine T. 
Geſtorben. - 


Hirſchberg. D. 31. Decbr. Herr Ferdinand —.— 
Schuhmachermſtr. und Oberaͤlteſter dieſer loͤbl. Zunft, 
79 J. — D. 1. Jan. 1832. Frau Chriſtiane Caroline 
geb. dies Ehefrau des Baͤckermſtrs. Birnſtein, 31 J. 
18 
Schwerta. D. 17. Decbr. Der Freigaͤrtner Johann 
Gottlob Muͤldner, 59 J. 5 M. 11 T. 

Greiffenberg. D. 31. Decbr. Verw. Frau Eva Ro⸗ 
fina Reich, geb. Wagenknecht, 72 J. 10 M. 23 . 


* 


^ 


Richter, deſſen Frau und Tochter. 


* 


ane uitiis f. zum neuen neuen Jahr 1832. 


„gen angetretenen neuen Jahre icum. Jahre empfehlen fh gluͤckwün - 
ſchen C. Freiherr v. Bieberſtein und Frau⸗ 


Zum bereits angetretenen neuen Jul te wünſcht feinen 


Verwandten, Freunden und Bekannten von Herzen Gluck: 


der Polizei-Commiſſar Bruckner und Familie. 


Warmbrunn, den 2. Januar 1832. 


Gluchwünſchend empfiehlt fid) zum neuen Jahr: 
der Juſtiz⸗Aſſeſſor Cogho nebſi Frau 
Hermsdorf u. K., den 27. December 1831. 


Allen werthen Freunden und Bekannten empfehlen ſich, 
bei dem Wechſel des Jahres, نوتیز‎ [IP zu fernerem 


ghtigm Wohlwollen ganz 60 55 
C. W. ولد‎ und Frau 


Meinen Schweſtern und Schwager, Verwandten, Freun⸗ | 
deu und Bekannten, in und um Greiffenberg, gratulirt zum 


neuen Jahr, mit dem herzlichen Wunſche: daß der Höoͤchſte 
Sie, und uns alle in feinen Schutz nehmen möge, 
Huſchbers, den 1. Januar 1832. 
Polizei⸗Aufſeher Hirthe nebſt Frau. 


Freunde und Bekannte beglückwünſchen zum begonnenen 


Gahreswechſel freundlichſt, und empfehlen ſich deren fermes 
tem Wohlwollen: der Koͤnigl. Geh.⸗Secretair a. D. 


Allen verehrten Freunden und Bekannten empfiehlt ſich 


. — beim Wechſel des 98 


die Familie v. Wulffen. 


Entbindungs Anzeige. 
-» 


Die heute Abend 5 JA uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einer geſunden Tochter, zeige ich hierdurch 


unſern Verwandten und Freunden in der Naͤhe und Ferne, 


überzeugt von ihrer guͤtigen Theilnahme, ergebenſt an. 
N BEER „ ben.2, Januar 1832. 
Da allmann, Schullehrer. 


ES a cher uf 
meinem unvergeßlichen Freunde 
Carl Gottfried Riediger, 
Schwarz⸗ und Schönfürber, wie auch verordneter 
Stadtrichter in Wigandsthal; 
alt 66 Jahr, 1 Monat und 3 Tage. 


Volendeter Freund! Von früher Kindheit an bis an 
Dein Grab wandelten wir Hand in Hand, unter man⸗ 
cherlei Verhältniſſen, den Pfad unfers Lebens, und wur⸗ 
den uns faſt unentbehrlich. Noch erheiterte mich Dein 
freumibſchaftlicher Zuſpruch in den Tagen meiner Krank 


۷ 


£2 


ſoll das von ihm hinterlaſſene, sub Nr. rn مج‎ 
belegene, und auf 1173 Sitbír. 10 Sgr. dorfgerichtlich ges 
ſchaͤtzte Bauergut, in dem auf n 

ben 31. Januar 1832, Vormittags 10 uhr, 
dor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor ۲ 
in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Termine oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den zur Licitation eingeladen. 

Landeshut, den 12. December 1831. f 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Da in denen bisher ange⸗ 
ſtandenen Bietungs⸗Terminen in der Subhaſtatious⸗Sache 
der Nr. 201 zu Arnsdorf⸗Birkigt, Hirſchberg'ſchen Kteiſes, 
gelegenen, mit Acker, Wieſewachs und Obſtgaͤrten verſehe⸗ 
nen, unterm 25. Mai d. J., beilaßlos auf 6852 Rthlr. 
15 Sgr., mit Beilaß hingegen, gerichtlich auf 6882 Rehlr. 
26 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigte Waſſer⸗Mehl⸗Muͤhle, kein Ges 
bot erfolgt iſt, ſo haben wir einen anderweiten Lieitations⸗ 
Termin auf r^ 
den 12. März 1832, Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Gerichts « Kanzellei zu Arnsdorf anberaumt, wozu wir 
beſitz- und zahlungsfähige Kaufgeneigte, Behufs der Abgabe 
ihrer Gebote, unter dem Bemerken hierdurch ein⸗ und vor⸗ 
laden: daß dem Meiſt⸗ oder Beſtbietenden, nach in Ter- 
mino erfolgter Regulirung derer Verkaufs: Bedingungen, 
wenn er ſofort für ein Drittheit feines Gebots eine ſogleich 


realiſirbare Caution beſtellen kann, auch ſonſt kein geſetzliches 


Hinderniß eintritt, den fofértigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 
Arnsdorf, den 19. December 183 1. 

Das Patrimonial- Gericht der Hochgraͤflich v. 
Mataſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, wegen nicht erfolgter Bezahlung der Kauf⸗ 


gelder, die unterm 10. März 1830 dem Müller Eduard Ju⸗ 


lius Roͤsler für 1220 Rthlr. zugeſchlagene, und dem Mills 
lermeiſter George Ernſt Bachſtein zu Heriſchdorf früher zus 
gehörig geweſene, sub Nr. 192 alldort belegene, und in der 
gerichtlichen Taxe vom 20. Mai 1829 auf 3171 Rehlr. 
10 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Waſſer⸗Mehl⸗Muͤhle, und ins 
dem am 9. December 1831 nur ein Gebot von 900 Bible, 
erfolgt war, fo ſteht, auf Antrag ſaͤmmtlicher Gläubiger, ein 
anderweitiger Bietungs⸗Termin auf 

den 14. Februar 1832, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. ! : 
Hermsdorf unt. K, ben 15. December 1831. 
Reichsgraͤftich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Gericht. 
Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt, Behufs der Etbes⸗Auseinanderſetzung, die bem Gott⸗ 
lieb Hub rich zu Muͤhlſeiffen {either zugehörig gewefene, sub 
Nr. 142 alldort belegene, und in der orts gerichtlichen Taxe 
vom 12. December 1831 auf 481 Rthlr. Courant abge⸗ 


— 


Landeshut. D. 21. Dechr. Die Wittwe des ۶ 
ſcher Flegel, Johanne Eleonore, geb. Bluͤmel, 47 J. — 
D. s Decbr. Der Seilermſtr. Johann Adolph Raabe, 
N. 

Wigandsthal. D. 24. Decbr. Verw. Joh. Theo⸗ 
bote Roͤßler, geb. Martin, 66 J. 4 M. — D. 25. 
Maria Louiſe, Tochter des Hrn. Kfm. Wollmann, 7 M. 
8 T. — D. 28. Decbr. Karl Gottfr. Rüdiger, Schwarz⸗ 
es V dace „und verdienter Stadtrichter, 66 J. 1 


3 

Straßberg. D. 14. Decbr. Joh. Alwine Amalie, 
Tochter des Pachtſcholzen Gruͤttner, 9 M. 20 T. 

Goldberg. D. 27. Decbr. Ernſt Wilhelm, Sohn 
des Paͤchter Borrmann, 7 J. 10 M. 9 T. — D. 28. 
Des Fleiſchhauergeſellen Feldmann Ehefrau, Johanna, 53 
J. 2 M. — Die verw. Weißgerber Günther, Suſanne 
Chriſtiane, 79 J. 2 M. 11 T. — D. 31. Frau Jo⸗ 
ſepha, geb. Zeidzins, des Hrn. Burgermeiſters und gew. 
Stadtdirector Schneider Ehegattin, 68 J. 

Hohes Alter. 

Zu Goldberg flarb am 23. Decbr. die verw. Inwoh⸗ 
ner Joh. Friedericke Feind, 80 J. 10 T. — D. 27. 
verw. Frau Johanne Juliane Stofemann, geb. Eckert, aus 
Bolkenhayn, 85 J. 
یی‎ Sr 

Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 


kannt, daß der sub Nr. 641 a. hierſelbſt gelegene, auf 


3576 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Gaſthof der Wittwe 

Böhm, in Terminis 

den 29. Februar 1832, den 30. April 1932 und 

b den 30. Juni 1832, 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden foll. 
Hirſchberg, den 9. December 1831. 
Köỹnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 

Baumeiſter. 


—— — «<< iͤä— — — 

Bekanntmachung. Auf den Antrag der Real-Glaͤu⸗ 
biger ift die Fortſezung der nothwendigen Subhaſtation des 
sub Nr. 200, in hieſiger Votſtadt belegenen, dem Fleiſcher 
Nerger bisher gehörig geweſenen Hauſes, nebſt allem Zus 
dehoͤr, welches, nach der in dieſem Jahre aufgenommenen 
Taxe, auf 506 Rthlr. 14 Sgr. abgeſchaͤtzt ift, verfügt, und 
zur anderweitigen Licitation der peremtoriſche Termin auf 

den 14. Februar k. J. 

vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Loge in unſerm Sue 
ſtructions⸗Zimmer anberaumt worden. Kaufluſtige werden 
zur Licitation eingeladen. 

Landeshut, den 15. December 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der Erben des zu 
Hetmsdorf verſtorbenen Bauergutsbeſitzer Johannes Pätzold, 


1 


Subhaſtation. Das rene Gerichts Amt fub» 


haſtirt bie zu Neu⸗Flachenſeiffen, sub Nr 129 belegene Stele 


haͤuslerſtelle des verſtorbenen Johann Gottlieb Güttler, 
welche, nach der gerichtlichen Taxe, auf 47 Rthlr. gewuͤrdiget 
worden, ad instantiam der Erben, und fordert Bietungs⸗ 
luſtige auf, in dem zur Licitation anberaumten einzigen pe⸗ 
temtoriſchen Bietungs⸗Termine, kuͤnftigen 
27. Februar 1832, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario, in der Kanzellei zu Ober⸗ 
Langenau, ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiftbiee 
tenden zu gewaͤrtigen. 
Laͤhn, den 27. December 1831. 
Das Rittmeiſter v. Foͤrſter'ſche Gerichts-Amt 
von Ober⸗Langenau und Flachenſeiffen. 


Puchau. 


u‏ ی ی ی ی ی چ ج ی چ و EEE‏ رت من 
Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts: Amt ſub⸗‏ 

haſtirt die in Mittel⸗Gerlachsheim, sub Nr. 71 belegene, 
auf 160 Rthlr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle des 
Johann Ehrenfried Beyer, ad instantiam eines Reale 
Glaͤubigers, und fordert Bietungsluſtige auf, in dem pereme 
toriſchen Bietungs= Termine, 

den 27. Februar 1832, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Mittel⸗Gerlachsheim ihre 
Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der In⸗ 
tereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrti⸗ 
gen. Zugleich werden Diejenigen, deren ۰ Anſpruͤche an 
das zu verkaufende Grundftüc aus dem Hypotheken- Buche 
nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obe 
gedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls fie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter 
werden gehoͤrt werden. 1 

Gegeben Lauban, den 28. December 1831. 
Das Adelich von Uechtrit'ſche Gerichtsamt von 
Mittel⸗Gerlachsheim und Carlsdorf. 
Koͤnigk, Juſt. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen oͤffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 19 zu Ober: Berbisdorf, Schoͤnau'⸗ 
ſchen Kreiſes, belegenen, dem Nicolaus Kloſe gehoͤrigen, 
und auf 1142 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzten Bauerguts, 
haben wir drei Bietungs-Termine, von welchen der letzte per 
temtotiſch ift, auf —.— 

den 4. Januar 1832, 

den 1. Februar 1832, 
und auf 

den 24. März 1832, Nachmittags 2 Uhr, 

und zwar die erſten beiden in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarii zu Hirſchberg, den letzten unb peremtoriſchen 
aber in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗ Berbisdorf 
angeſetzt. 

Hirſchberg, den 5. December 1831. 

Das Gerichts⸗Amt von Berbisdorf, Schönau 
a ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 


d Vormittags 11 Uhr, 


ſchaͤtzte Häusterftelle, und ſteht ber peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf 


den 10. März 1832, Vormittags um 9 uhr, 


in der Gerichts ⸗Amts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige 
| eingeladen werden. 


Greiffenſtein, den 23. December 1831. - 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches ۶ 
1 der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtatiens Anzeige. Die zum Nachlaſſe des 
ab intestato verſtorbenen Gaͤrtner Johann Friedrich Kloſe 
gehörige, sub Nr. 42 zu Nieder⸗Falkenhapn gelegene, orts⸗ 


gerichtlich auf 478 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. gefhägte Gaͤrtner⸗ 


fele, fell, auf den Antrag der Kloſe'ſchen Erben, unter 
den Formalitäten einer nothwendigen Subhaſtation, in Ter- 
mino peremtorio 

den 9. März 1832 
in der Gerichts » Amts = Kanzellei auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Nieder⸗Falkenhayn an ben Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


tenden oͤffentlich verkauft werden. 


Wir laden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter dem 
Bemerken ein, daß, wenn nicht geſetzliche Urſachen eine Aus⸗ 
nahme machen ſollten, mit Einwilligung der Erben, der Zu⸗ 
ſchlag erfolgen wird. ۱ 

Die Taxe des Grundſtuͤcks kann während. der gefeglichen 
Amtsſtunden in unferer Kanzellei nachgeſehen werden, und 


die Aufſtellung der Bedingungen wird in Termino licita- 


tionis erfolgen. 
Schoͤnau, den 6. December 1831. 
Das Major von Thietau'ſche Gerichts⸗-Amt 
von Nieder ⸗Falkenhayn. 


Bekanntmachung. Wegen Auseinanderſetzung der 
Erben, ſoll die von dem verftorbenen Brenner Johann Gott⸗ 
lob Paul hinterlaſſene, auf 135 Rthlr. 15 Sgr. Courant 
ortsgerichtlich gemürbigte Erbgarten⸗Nahrung, Nr. 285 in 
Schwerta, im Betrage von 5 Scheffel Ausſaat, Berliner 
Maas, in Termino 

den 25. Januar 1832, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei alba an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden öffentlich verkauft werden. Zahlungsfahigen Kauflu⸗ 
ſtigen machen wir dies mit dem Eröffnen bekannt: daß die 
Taxe in unferer Regiſtratur waͤhrend der Geſchaͤftsſtunden 
eingefehen werden kann; die Verkaufs⸗Bedingungen aber erſt 
im Licitations⸗Termine feſtgeſtellt werden ſollen; und daß, 
weil Minorenne intereffirt ſind, der Zuſchlag, nad) Geneh⸗ 
migung des vormundſchaftlichen Gerichts, erfolgt. 

Zugleich werden alle Diejenigen, deren Real⸗Anſpruche an 
dieſes Grundſtück aus dem Hypotheken⸗Buche nicht hervor⸗ 
gehen, aufgefordert, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens bis zu dem 
angeſetzten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 


genfalls fie damit prácfubirt, und gegen den künftigen Be» 


figer nicht weiter gehoͤret werden. 
Meffersdorf, den 12. November 1831. 
Das Grüftid von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt für Schwerta. 


| 
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reits eine entſpre hende Anwendung erkolgt; und die Armen 


richten, bei der ſtrengen Kälte, ihre Blicke wiederholt auf wohl⸗ 


thaͤtige Herzen, mit der innigen Bitte, durch fernere gütige 


Unterſtützungen, zu Holz, ihre Noth liebreich zu mildern. 
Hirſchberg, den 3. Januar 1832, Scholz 


۱ 
: ۱ 
Dank. Herzlich ergebenen Dank den geehrten Gönnen: | ۱ 
des Armen⸗Haus⸗Perſonals, welche mir abermals an Geld 
und Sachen fo viel zur Vertheilung anvertrauten, daß 57 
Perſonen ein froher heiliger Abend bereitet werden konnte! 
Die ſpecielle Einnahme und Verwendung ſoll in dem Generale 
Arien s Bericht unſerer Stadt von 1531 aufzenommen und 
bekannt werden. : Fiess, 
p. t. Adminiſtrator des Armenhauſes 
Hieſchberg, den 2. Januar 1832. 3 


Anzeige. Die große Wohlthat, welche unſre gnädige, 
f» wodlgeſlunte Hochreichsgraͤfliche Grundherrſchaft der bi | 
gen Gemeinde dadurch erzeigt hat: 

daß Hochdieſelbe nicht nur alle Bedürfniſſe, 4 
bei dem moͤglichen Ausbruch der Cholera zu deren 
Unterdrückung für noͤthig erachtet worden, auf eigne 
Softer angeſchafft bat, ſondern auch feit bem Mo: 
nat October v. J. täglich einige dreißig Arme mit 
nahrhafter, kraͤftiger Suppe verſorgen laßt, auch 
7 eine große Anzahl Schulkinder mit Bekleidung für 
den Winter beſchenkt hat, 
verdient es wohl mit allem Recht, Öffentlich geruͤhmt zu wer⸗ 
den und im dankdaren Anerkenntniß derſelben den herzlichſten 
Dank im Namen der Gemeinde ehrfurchtsvoll auszuſprechen 
Gott lohne es Hochderſelben und thue Ihr ſtets wohl. 
Mapwaldau, den 2. Januar 1832. 1 
Die Ortsgericht = 
—ͤ—ü—ũ nn — 

Rechtfertigung. Es iſt zur Sprache gekommen, daß 
der Gutsbeſitzer Preuß in Mapwaldau dem Häusler So eie 
mann zu Hartau durch ein Vetſehen in einer Rückzahlung 
von Geld 10 Rehle. ableugnen wollte; ich erkläre dieſes 
Gerücht hiermit für eine Unwahrheit, und bezeuge, daß der 
iG Preuß in jeder Hinſicht unſchuldig ift. 

Reimann in Hartau. 
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Anzeige. Auf Siedeſck neiden, worauf täglich 2 Schock 
Stroh geſchnitten werden konnen, nimmt Unterzeichneter Ber 
ſtellung an. Eine Zeichnung davon kann der etwaige Beſtel⸗ 
lungsluſtige bei mir einſehen. Modler, d 
Seifenſiedermeiſter in Hirſchberg. 


Anzeige. Auf dem dismembrirten Gute Oberhof zu 
Alt⸗Schoͤnau find fortwährend zu verkaufen: alle Arten 
Stroh, auch Heu und Grummet, eine Partie ungebrechter 
Flachs, 8 Schock Laubholz, 6 Stück gute Schaafraufen mit 
Krippen und alle Arten von ausgedroſchenem Getreide. Alles 
wird von der Adminiſtration an Ort und Stelle zu den billig · 
ſten Preiſen verkauft. pF 


Subhaſtation. Auf ben Antrag eines eal? Grebiters 
fol die, nach dem Nutzwertbe auf 1900 Rrhlr. und mit Kin 
zurechnung des Materialwerthes der Gebäude auf 4116 6, 
13 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Vogel'ſche Waſſermilhle, 
kr. 41 zu Liebersdorf, im Wege nothwendiger Subhaſtatioy, 
in denen dazu auf ۱ 
den 21. December b. J., ben 21. Januar 1832, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei, 

3 den 21, Februar 1832, 

im Gerichts⸗Kretſcham zu Liebersdorf, anberaumcen Termi⸗ 

nen, an ben Meiſtbietenden verkauft werden, wozu beſitz- und 

S Kaufluſtige, zugleich aber auch alle unbekannte 
eU ſche Creditoren mit dem Bedeuten zum letzten Ter⸗ 

mine vorgeladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben ſie mit 

ihren Anfprüchen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen gegen 


dieſe und die zur Hebung gelangenden Gläubiger ein inner» 


währendes Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Waldenburg, den 8. November 1831. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Adels bach. 


Auctions⸗ Anzeige. Der Mobiliar⸗Nachlaß des ver⸗ 
ſterbenen Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Seidel, in welchem 
Uhren, Silbergeſchirr, Porzelan, Glaͤſer, Kupfer, Eiſen, 
Zinn, Meſſing, Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcke, Hausgeraͤthe und Bücher vorkommen, wird, 
auf den Antrag der Erben, 

am 9. Januar 1832, 
von Vormittags 9 Uhr an, in bem auf der Koͤnigsſtraße hier⸗ 
ſelbſt sub Nr. 158 belegenen Hauſe, an den Meiſtbietenden 
Öffentlich verſteigert werden. 
Jauer, den 16. December 1831. 
Der Kreis⸗Juſtizq⸗Rath Detbloff. ^ 


Auctio n. Gegen gleich baate Zahlung werden Fünftigen 
Sonntag, als den 8. Januar, Nachmittags 1 Uhr, in dem 
hieſigen Gerichts⸗Kretſcham verſchiedene männliche Kleidungs⸗ 


ſtücke ic. Öffentlich verkauft werden, wozu Kauffiebhaber ein · 


laden: Die Orts⸗Gerichte. 
Nieder⸗ Berbisdorf, den 3. Januar 1832. 


Dankſagung. Zur Anſchaffung und Vertheilung von 
Holz unter die Huͤlfsbedürftigen haben ihre Milde ferner bee 
wieſen: Herr P.⸗Dir. G. mit 3 Rthlr.; Hr. Kaufm. P. 
15 Sgr.; Frau Kaufm.⸗Wittwe Kl. 20 Sgr.; Hr. Kaufm., 
Aelteſte Fr. B. 4 Rthlr.; Fr. von tle. 2 Rthlr; Frau €i» 


fif. E. 15 Sgr.; Hr. P. L. 1 Rthlr.; Hr. Kaufm. B. sen. 


2 Kthlr.; Fr. Wwe. H. 2 ½ Rthlr.; Hr. Juſt.⸗Com. W. 
1 Ducaten; Fr. P. G. 2 Rthlr.; Frau Fried. 4 Rthlr.; 
t. Kaufm. L. 2 ½ Rthlr.; Hr. Bl. Tſch. sen. 1 ½ و‎ 
Hr. Kaufm. ⸗Aelt. L. 3 Nihle.; Hr. Handelsm. Sch. 20 Sgr.; 
r. Kaufm. N. 2 Rthlr.; Hr. Seifenſ. B. jun, 1 ۶ 
rau P. S. 4 Rthlr.; von einem Ungenannten, durch Hrn. 
Kaufm. Steinbach, 1 Kthlr. 19 Sgr.; für welche Wohl⸗ 
thaten ich denen geehrten Gebern, im Namen der Betheilten, 


den gefühlteften Dank abſtatte. Von dieſen Spenden ift be⸗ 


* 


Anzeige, Ein Freibauergut von circa 110 Scheffel 


Breslauer Maas Ackerland und bedeutendem Wieſewachs, die 
Gebaͤude im baulichen Stande, ift zu verkaufen, oder auch zu 


verpachten. Nähere Nachricht giebt 3 * 
۱ ° Gottfried, Grabs in Ober: Langendts, 


Anzeige. Ein maſſives, im beiten Zuſtande befindlich 


und gut gelegenes Wirthshaus, worauf Schank, Backen und 
Schlachten haftet, und wobei ein Obſt⸗ und Graſegarten, iff <. 


ſogleich aus freier Hand zu verkaufen, und haben ſich Kauf⸗ 
und Zahlungs faͤhige beim Muͤllermeiſter Neumann in Ziefe 
hartmannsdorf zu melden. p* 

Einladung. Zum Bound < Bier, Donnerſtag Abends, 
den 12. Januar, ladet feine Freunde und Gönner. ergebenſt 
ein: Liebig, im goldenen Anker. 
CcoO0O200009v29099000090000023090082599902 

Einladung. Zum 18. Januar a. c. werde id) 8 

einen Entrée⸗Vall veranſtalten, zu dem ich hiermit 
© böoflichſt einlade. Der Eintritts < Preis: für die Herren 
8 iſt 7 Sgr. 6 Pf., und der Anfang um 7 Uhr. Fur 
9 gute Muſik, Getraͤnse und kalten Aufſchnitt, werde ich 
8 beſtens ſorgen. Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt: 
Krampf, Pächter der Brauerei zu Schwerta. 
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Anzeige. Die Adolph'ſche Weinhand⸗ 
lung offerirt marinirten Lachs, Neunaugen, 
Holländiſche und Schottiſche Heringe, Sar⸗ 
dellen, feine Braunſchweiger Wurſt, beſten 


Schweizer fe, weißen und grünen, mit 
Kräutern, letztern das Pfund 10 Sgr. 


۵ 00 95 2 ۵0 6 5 05 928 6 9 65:2: 
Sonntag, den 8. Januar, Conto-Muſik im 


8 Salon zu Neu⸗Warſchau. Friſche und marinirte Fo⸗ 

telle. billig bei Endler. 

55:03 60905325 9 53 609 09 0 6 6 و و ۵ ن ق v‏ 

Anzeige. Gut ausgewachſenes, geſundes und ganz bite 
res Scheitholz, circa 40 bis 50 Klaftern, find zu verkaufen, 
einzeln, wie mehrere Klaftern zuſammen, aber auch halbe, 
zu moͤglichſt billigem Preiſe, bei ; 

Gottf. Beer jun. in Schoͤnau. 


Verkauf. Hundert Stück zwei- und drei⸗ 


zöllige kieferne Land⸗Pfoſten und eichene 
Bretter zu % Zoll find zu verkaufen, wo? 
beſagt die Expedirion des Boten. 


Anzeige. Am 1. Januar Abends iſt vom Hartauer 1 
ſcham an bis Maiwaldau cine grun und roth gegitterte ۲ d 
Decke, nebſt einer gruͤnen Peitſche, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, die verlorenen Sachen entweder 
in der Expedition des Boten oder im Kretſcham zu Hartau, 
gegen ein Douceur, abzugeben. ; 


Offener Hauslehrerpoſten. Ich habe den Auftrag 
für den haͤuslichen Unterricht zweier Kinder einen Lehrer zu 
ſuchen. Schul⸗ oder Predigtamts⸗Candidaten, welche, außer 
den gewöhnlichen. Gegenſtänden des Elementar- Unterrichts, 
auch die Anfangsgruͤnde in der Muſik und im Zeichnen übers 
nehmen konnen, werden erſucht, fid) perſönlich oder ſchriftlich 
an mich zu wenden. Ender, Oberlehrer. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1832. x 
Spiritus⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Die vom Dominio Ober⸗Langenau eingerichtete Anlage 
zur Spiritus « Fabrikation iſt jetzt vollendet. 
Fur Diejenigen, welche von ſolchem Fabrikat Gebrauch 
machen Eönnen oder wollen, dient dies ergebenſt zur Nach⸗ 
richt; und wird nur noch bemerkt: daß moͤglichſt billige Preiſe 
zeſtellt — und Abnehmern gewiß zu ihrer Zufriedenheit ges 
nuͤgt werden ſoll. | 
Das Rittmeiſter v. Foͤrſter'ſche Wirthſchaftsamt. 
— ——— — ¼ —ů—Tſ — 


1 Liqueur⸗ und Eſſig⸗ Verkauf. 

Von heute an werden in meiner Behauſung, Stockgaſſe 
Nr. 123, alle Sorten ſelbſt gefertigter Liqueure, fo wie auch 
Wein⸗ und Bier⸗Eſſig, zum moͤglichſt billigen reife verkauft. 

Mein gegenwaͤrtig ſehr vortheilhaft eingerichtetes Fabrik⸗ 
Local, verbunden mit meinem guten Willen, berechtiget mich, 


mit Ueberzeugung einem verehrten Publikum das Verſprechen 


Ergebenſte Anzeige. Durch meinen aͤlteſten Sohn, 
welcher die Uhrmacher⸗Kunſt auf's Gruͤndlichſte erlernt hat, 
und mich nunmehr in meinem Gewerbe unterftügt, bin ich 
in Stand geſetzt, außer dem Verfertigen neuer Wanduhren, 
auch die Reparatur aller Arten Taſchen⸗, Repetir⸗ und Stutz⸗ 


uhren zu Übernehmen, und Jeden, welcher mir fein Vertrauen 


ſchenken wird, zur Zufriedenheit zu bedienen. Indem ich da⸗ 
ber um viele und geneigte Aufträge bitte, verſichere ich gus 
gleich, daß, neben fleißiger und dauerhafter Arbeit, meine 
Forderungen jederzeit der größtmöglichften Billigkeit entſpre⸗ 
chen werden. — Zugleich biete ich eine ganz neu und modern 


gebaute Stutzuhr, unter Zuſicherung eines billigen Preiſes, 
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zum Verkauf aus, ſo wie auch eine neue Spieldoſe. 


Ober⸗ Schmiedeberg, ben 2. Januar 1832. 
Auguſt Fab mer, Uhrmacher, in Nr. 145. 


Literariſche Anzeige. Bei Ernſt Neſener in Hirſch⸗ 
berg iſt zu haben: Die erſte und zweite Lieferung der funf⸗ 
zehnten wohlfeilſten Original-Ausgabe von den allgemein be⸗ 

liebten Stunden der Andacht ꝛc., 


2 Rthlr. 15 Sgr. 
Anzeige. In Nr. 37 unter der Butterlaube iſt eine 


| 


| in einem Bande von 12 Lieferungen; Preis für ein vollſtaͤn⸗ 
diges Exemplar 


Stube im zweiten Stocke bald und im erſten Stocke eine 


Stube, nebſt Alkove und Kuͤche, (vorne heraus,) zu Oſtern 
D : 


h 


fteht, und im Schreiben nicht unerfahren ift, auch die Shirts 


Arbeit verrichten kann, wünſcht eine Anſtellung als Schaffner 
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oder Ackervogt; wo möglich, zugleich feine Frau als Vieh⸗ 
ſchleußerin, und koͤnnen Beide ehrenvolle Zeugniſſe über ihre 
Faͤhigkeit und ſtets geführten moraliſchen Lebenswandel auf⸗ 
weiſen. Das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten und 
beim Herrn Rathmann Scholtz in Landeshut zu erfahren. 

Geſuch. Eine Perſon, welche ſchon mehrere Jahre bei 
hohen Herrſchaften als Kammerjungfer gedient hat und in 
allen weiblichen Ardeiten die richtigſte Kenntniß beſitzt, auch 
febr. gute Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, 
ſucht baldigſt oder zu Oſtern ein gleiches Unterkommen; naͤ⸗ 
bete Auskunft darüber giebt Herr Buchhaͤndler Franke in 
Schweidnitz. 

Zu vermiethen und künftige Oſtern zu beziehen iff eine 
Stube mit Alkove, nebſt noͤthigem Beilaß, Garnlaube Nr. 26, 
beim Tapezier A. Schneider. 


6 Hirſchhoͤrner kauft der Kaufmann 
Binner zu Hirſchberg. 


Anzeige. In einer nahrhaften Gebirgs⸗ Stadt ift ein 
im beſten Bauſtande befindliches Haus, worinnen Material⸗ 
und Specerei⸗Handlung, nebſt Deſtillations⸗Geſchäͤft, mit 
folg nutzbar betrieben wird, um einen angemeſſenen aͤußerſt 
billigen Preis zu verkaufen, weil der Beſitzer eine anderwei⸗ 
tige Unternehmung beabſichtiget. Sollte ein darauf Reflecti⸗ 
render mit der Deſtillir⸗Kunſt nicht vertraut ſeyn, ſo wird 

ihm zugleich darinnen Anleitung und Unterricht zugefichert, 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

C. F. Lorentz. 


Anzeige. Ein unverheiratheter Privat⸗Actuarius, der 
ſchon als ſolcher gedient und Zeugniffe feines Wohlverhaltens 
aufzuweiſen hat, wird geſucht. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich an die Expedition des Boten wenden. 


Anzeige. Auf dem Dominio Schreibendorf bei Landes⸗ 
but, wird naͤchſte Oſtern der Jaͤger-Poſten vacant. Darauf 
Neflektitende haben fid) beim Wirthſchafts⸗Amt zu melden. 


Unterkommen⸗Geſuch. Ein Mann in beſten Jah⸗ 
ren, welcher die Landwirthſchaft und Ackerbau gruͤndlich ver⸗ 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 31. December 1831. 


Preuss. Courant. 


— — | Gud 
Staate-Schuld- Scheine .. 10 . 51% — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — px 

Ditto ditto von 1822 | ditto | — di 
Danziger Stadt - Oblig. in Tlr. | ditto | — ee 
Churmürkische Obligations . | ditto | — - 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto | 98% | — 
Breslauer Stadt- Obligationen | ditto | — 102, 

Ditto Gerechtigkeit ditto ditto چ‎ 
Holand. Kanu & Certificate . — — 
Wiener Einl. Scheine Fl. 42 | — 
Ditto Metall.-Oblig + » — 903, - 
Ditto Wiener Anleihe 1829 ۰ — |851l— 
Ditto Bank-Actien ...... |100R. | — — 
Schles. Pfandbr. von. 1000. 106 , | — 

Ditto ditto . . 500 R. 106% — 
Ditto ditto ۰۰ ۰ 100 R. = j — * 
Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl.| 85°, — 
Polnische Partial -Obligat. . . | ditto z 58V. 

100 ۰ ttn — — 


Jauer, den 31. December 1881, 


Grbfen, w. Weizen g. Weizen.] Roggen. | Gerſte. | Hafer. 
rtl. fot. pf. | «tt, fot. pf. vtt. fat. pf. rtl. for. pf. ttf. fot. pl. 


سس — 


2|—|—] 1 
1j26|—1 1 
1۱22| —| 1 


40185 


—-|-16|— 


Disco: 


rtl. for. vf. | tt. fov. pf. 


HER 


2 


Preuss. Courant. 


Wechsel - Course. | 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. ۰۰۰ | à Vista 1451, — 
Hamburg in Banco à Vista | 154'5, | — 
PER ILU Luz ves s 4 ۷ — 

TT 2 Mon — 152 / 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. |6—265, | — 
Paris für 800 Fr. a Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | 108”, — 
DNI اب ایا‎ T Due d ne . Za — — 
A 2 Mon — 104 

en in 20 Kr. ..... | à Vista — 194', 
Uto ous» «5. |. 2 Mon — — 

. «<. | à Vista — 20014 

Ditto... 7.2734» 14:2 Mon — 99', 
Warschau ۰ a Vista — — 
ee . 2 Mon.. er 

Geld - Course, 

Holl. Rand-Ducaten . .. | Stück | 91', E 
Kniserl. Ducaten IT * = 
Friedrichsd'or , . i. 7 100 Rtlr. | 113 ¼ d 


Polnisch Cour. 101 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 29. December 1881, 


Der 
Scheffel 
Höäfter. 
Mittler 
Niedrigſter 


w. Weizenſg. Weizen.] Roggen.] Gerſte. 
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